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Vorwort
Liebe Leserin, lieber Leser,

Demokratien weltweit sind unter Druck, Militärputsch um Militärputsch 
übernehmen stetig mehr autoritäre Regimes, verblendete Mobs stür-
men in sogenannt fortschrittlichen Ländern ihre eigenen Regierungsge-
bäude, und stellt sich ein Schiff in einem Kanal mal ein paar Tage lang 
quer, wankt gleich das ganze Wirtschafts- und Finanzsystem – was ist 
nur mit den Menschen dieser Welt los? Ob Lukaschenko oder Putin, 
Trump oder die Taliban, vielleicht sogar der eigene Nachbar, irgendwas 
stimmt nicht mit uns, ist nicht so, wie es sein sollte oder könnte.

Nicht nur die Menschen, auch die Natur spielt verrückt; die beispiello-
sen Überschwemmungen in Europa im Sommer 2021 zeugen davon. 
Aber nicht nur im Norden, auch im Süden hatten die Auswirkungen des 
Klimawandels das Wetter im letzten Jahr so stark im Griff wie Corona 
die Schlagzeilen im Norden. Aber zum Glück gibt es Hoffnung. Nicht 
nur für uns, die schon heute so gut wie möglich die Lösung aktiv leben, 
sondern auch für all diejenigen, mit denen wir direkt oder indirekt in 
Kontakt stehen, für die wir gute Gedanken pflegen oder beten. Ob vor 
Ort in Ghana oder zu Hause in der Schweiz, es ist deutlich zu spüren, 
dass wir Leute durch unseren authentischen Ansatz inspirieren und 
motivieren, aktiv ein Teil der Lösung zu sein.

Nun stuft die EU Atomkraft und Erdgas also als nachhaltig ein. Really!? 
Das zeigt einmal mehr wie verwaschen der Begriff Nachhaltigkeit 
bereits heute schon ist. Nachhaltigkeit ist nicht mehr genug, denn wir 
haben schon ein grosses Problem, das es nicht einfach zu bewahren, 
sondern zu lösen gilt! Was wir brauchen ist Regeneration, wir müssen 
heute mehr Ressourcen schaffen als wir verbrauchen, wir brauchen 
mehr Syntropie und weniger Entropie. Der Klimawandel ist menschge-
macht, und so sind auch die Lösungen. Ein wesentlicher Aspekt dabei 
ist Bescheidenheit. Wir brauchen keine Lebensmittel, die durch die 
ganze Welt verschifft werden, nur dass sie das ganze Jahr hindurch 
gegen jede Regel der Saisonalität im heruntergekühlten Supermarkt 
verfügbar sind. Was überzeugt sind Produkte mit Authentizität und 
Inhalt, nicht blosse Standards und Labels.

Lasst und also authentisch sein und den Weg unserer Herzen beschrei-
ten. Es mag nicht der einfachste und auch nicht der Weg des gerings-
ten Widerstandes sein, aber es ist der sinnvolle Pfad, der zur Lösung, 
zum Ziel führt. Dass die so entstehende Ausstrahlungskraft inspiriert, 
zeigt das grosse Vertrauen unserer Partner in uns, z.B. vom Roxbourg 
Institute of Social Entrepreneurship, das kürzlich 400’000 Dollar für 
uns reserviert hat, um regenerative Führungskräfte auszubilden. Mehr 
dazu lesen Sie im Abschnitt „Presseschau“. 

Ohne Ihre grossartige Unterstützung, liebe Leserin und lieber Leser, 
wäre all dies nicht möglich. Dafür danke ich Ihnen! Der Jahresbericht 
wird Ihnen einen Einblick in unsere Projekte geben – und in die Vielfalt 
der Herausforderungen, denen wir uns weiterhin Tag für Tag stellen.

Mit freundlichen Grüssen

Forscher und Bauer Dr. Christian Andres
Präsident OPC Schweiz

Dr. Christian Andres 
Präsident OPC Schweiz
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Wir machen mächtig Fortschritte, 
Corona zum Trotz
Projekt „Kompetenzzentrum für nachhaltige 
Sozialunternehmen und Kreislaufwirtschaft“ in Busua
2021 stand weiterhin der Bau der nachhaltigen Infrastruktur unseres 
Lernzentrums im Fokus. Anfang Jahr erstellten wir mithilfe eines profes-
sionellen Architekten eine Übersichtskarte (siehe Jahresbericht 2020), in 
welcher wir das Zentrum in vier Sektoren aufteilten: Farm, kommerzielle 
Abteilung, Administration und Unterkunft, sowie die Ausbildungsabtei-
lung. Diese vier Sektoren passen sehr genau zu den vier Dimensionen 
des Global Ecovillage Network (GEN), die man abdecken sollte, um ein 
komplettes Ökodorf zu sein: ökologisch (v. A. Farm), ökonomisch (v. A. 
kommerzielle Abteilung), sozial und kulturell (v. A. Ausbildungsabtei-
lung), sowie natürlich Dimensionen-übergreifende, für das ganze System 
relevante Aspekte (v. A. Administration und Unterkunft). Insofern bietet 
uns das GEN mit seinem Framework einen tollen Rahmen an, in welchen 
wir uns einbetten können, und der es uns erlaubt, eine ganzheitliche 
Geschichte zu erzählen.

Auf der Farm haben wir unser zweites fast ausschliesslich mit Naturmate-
rialien gebautes Haus mit fünf Zimmern fertiggestellt, ein Prachtexemplar 
von einem Gebäude. Zudem haben wir mit zwei neuen Pilzhäusern und 
einer Kompostierungsplattform unsere Pilz-Farm vergrössert und professi-
onalisiert. Das Lebensmittelzentrum haben wir überdacht und mit einem 
der letzten Neubauten auf der Farm, der Kräuterklinik, kam nochmals ein 
komplett neues Gebäude hinzu. Nun sind wir noch am Bau der Werkstatt 
dran, was die letzte grössere Struktur auf der Farm sein dürfte.

In der kommerziellen Abteilung ging es weiter um die Wertschöpfungsket-
te des nachhaltigen Palmöls. Die Ende 2020 erstellte, in den Boden ver-
senkte Biogasanlage (Biogas zum Kochen und Flüssigdünger für die Land-
wirtschaft), haben wir in diesem Jahr mit dem Bau einer Seifenfabrik 
überdeckt. Die nun überdachte Mühle für nachhaltiges Palmöl liefert ca. 
1’000 Liter nachhaltiges Palmöl pro Tag, das wir unter Zugabe anderer 
Zutaten zu ca. sechs Tonnen, oder ca. 25’000 Stück, Seife verarbeiten. Die 
so entstehende Wertschöpfung generiert lokale Arbeitsplätze und nachhal-
tige Profite, die wir ins Projekt und in die Organisation reinvestieren kön-
nen. Zudem haben wir eine Brückenwaage zur effizienten Abwicklung der 
Anlieferung von Palmölfrüchten gebaut und mit dem Bau eines Shops 
begonnen, wo wir alle Produkte, die wir herstellen, auch direkt vermarkten 
können.

Bericht des Vorstands
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In der Ausbildungsabteilung starteten wir erst 2021 mit dem Bau. Sie 
umfasst zwei sehr wichtige Gebäude, nämlich die Schule und das Event-
zentrum. Die Schule mit zwei grossen Klassenzimmern entwickelte sich zu 
einem wunderschönen Gebäude, und wir freuen uns darauf, sie bald 
einzurichten und voraussichtlich noch im 2022 mit den ersten Ausbildungs-
modulen zu beginnen. Unsere Zielgruppe sind Studienabgänger, die schon 
eine akademische Grundausbildung haben, aber denen es noch an gewis-
sen Kompetenzen und Rahmenbedingungen fehlt, um ein eigenes Unter-
nehmen zu starten. Das Eventzentrum mit seinen 240m2 ist mit Abstand die 
grösste Struktur unseres Zentrums. Ursprünglich als Konferenzzentrum 
geplant, entwickelt sie sich nun zu einem multifunktionalen Gebäude, das 
nicht nur für Konferenzen, sondern auch für andere Events wie z.B. Festi-
vals, Konzerte, Hochzeiten, usw. gebraucht werden kann. Wir haben das 
Fundament inkl. Bühne, Backstage und Kellerabteil, sowie die Säulen 
gebaut, und freuen uns darauf, das Eventzentrum als eines unserer Haupt-
bauprojekte im 2022 weiter voranzutreiben.

In der Abteilung Administration und Unterkunft wurde unsere Werkstatt 
rege zur Entwicklung der weiteren Infrastruktur genutzt. Nun, da der Bau 
des direkt danebenstehenden Administrationsgebäudes abgeschlossen 
ist, und wir immer mehr Sitzungen in den geräumigen Büros abhalten, 
werden wir die Werkstatt in eine Rezeption umwandeln, und die Aktivitä-
ten in der Werkstatt auf die Farm verschieben. Zu guter Letzt machten wir 
auch beim Bau unseres etwas solideren, dreistöckigen Gasthauses grosse 
Fortschritte. Neben dem Fundament entstanden Monat für Monat weitere 
Stöcke, vorerst nur das Treppenhaus mit dem Hauptverteilertank, aber 
dann auch nach und nach die Böden und Decken der drei Stockwerke. Die 
Aussicht vom obersten Stock (zukünftige Rooftop-Bar) auf das Meer und 
die umgebende Landschaft ist umwerfend, epische Sonnenuntergänge 
sind garantiert!

Energietechnisch waren wir im 2021 weiterhin vollständig netzunabhängig. 
Leider verzögert sich die Erschliessung des Landes durch den Netzstrom 
bis heute, weswegen wir auch die kommerzielle Abteilung noch nicht in 
Betrieb nehmen konnten.

Selbstverständlich betrieben wir auch 2021 biologisch zertifizierte Land-
wirtschaft. Neben viel Gemüse, Salaten, Früchten und Kräutern konnten 
wir wiederum Grundnahrungsmittel, Pilze, Honig und natürlich unsere 
Hauptkultur, die Nüsse der nachhaltig angebauten Ölpalmen ernten und 
verarbeiten. Auch die Bäume im Agroforstsystem lieferten erste Erträge. 
Mit frisch geerntetem, natürlichem Essen als tagtägliche Medizin, sowie 
durch wohltuende Kräutertees direkt aus unserem Medizinal-Garten sind 
Mensch und Tier gesund und widerstandsfähig. So hat die Malaria und 
andere Widrigkeiten bei OPC nur geringe Chancen, was auch spürbar 
immer mehr das Interesse unserer Nachbarn weckt, die täglich bei uns 
sauberes Wasser holen kommen.
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Projekt „Kompetenzzentrum für nachhaltige
Agroforstwirtschaft“ in Mankessim
Nachdem wir 2020 das Land erstmals bestellt hatten, ging es 2021 darum, 
den Anbau zu konsolidieren und die Verarbeitung voranzutreiben. Beim 
Maisanbau hatten wir weiterhin mit dem Herbst-Heerwurm (im Englischen 
„fall armyworm“) zu kämpfen, allerdings war es nicht ganz so schlimm wie 
2020, und wir hatten schlussendlich eine zufriedenstellende Ernte. Im 
Verlaufe des Jahres, in dem wir eigentlich geplant hatten, einen Grossteil 
der Bäume für das Agroforstsystem zu pflanzen, haben wir uns dazu 
entschieden, noch etwas damit zu warten, nämlich bis wir zum einen die 
Planung des Agroforstsystems wirklich gut und solide abgeschlossen, und 
zum anderen den Boden genügend vorbereitet haben.

Die im ersten Halbjahr fertiggestellte kleine Fabrik zur Produktion von 
Gari (grobes Maniokmehl) konnten wir durch das Ernten unseres eigenen 
Manioks testen und weiterentwickeln. Wir produzierten ca. zwei Tonnen 
Gari und haben nun genügend Erfahrung, um auch in diesem Bereich ein 
konkretes Businessmodell zu erarbeiten. Um der teils massiven, v. A. 
durch heftige Regenfälle verursachten Erosion vorzubeugen, haben wir 
2021 vermehrt Ananas angebaut. Diese Kultur erlaubt es uns, ein wenig 
Zeit zu schaffen, um die weitere Entwicklung der Farm gut zu planen und 
Schritt für Schritt umzusetzen, und generiert gleichzeitig deutlich mehr 
Profite als die eher auf Subsistenzlandwirtschaft ausgerichteten Kulturen 
Mais und Maniok. Wir haben ausserdem erste Erfahrungen im biologi-
schen Anbau von Gemüse gemacht.

Weiterhin liegt der Fokus aber nicht nur auf der reinen Produktion, son-
dern auf dem Aufbau eines Kompetenzzentrums, welches ganzheitliche 
Aufforstungspraktiken und Agroforstwirtschaft als Weg zur Förderung 
nachhaltiger Lebensweisen für Menschen im Einklang mit der Natur 
fördert. In so einem Lernzentrum können Forschungs- und Beratungsakti-
vitäten mit Erfahrungsaustauschen verknüpft werden, so dass das Projekt 
schlussendlich so vielen Leuten wie möglich von Nutzen sein kann und 
proaktiv zur Umgestaltung des Agrarsystems auf regenerative Praktiken 
beiträgt. Die Gespräche mit ersten institutionellen Geldgebern verliefen 
teilweise positiv, was zu ersten Beiträgen auch für dieses Projekt, und 
entsprechend zu einer Reduktion der Vorfinanzierung durch den OPC 
Präsidenten (siehe Abschnitt „Finanzbericht“) führte.

Für ein solch langfristig angelegtes Projekt, sind Landnutzungsrechte 
natürlich zentral. Nach dem Abschluss der Erarbeitung der Papiere für den 
Grundbucheintrag des Landes 2020, führten wir im 2021 Gespräche mit 
den Landbesitzern, was zum erfolgreichen Abschluss eines Pachtvertrags 
über 11 Jahre bis Ende 2032 führte. Weitere Gespräche mit den Landbesit-
zern und den umliegenden Gemeinden über eine Partnerschaft auf Augen-
höhe werden wir im Verlaufe von 2022 führen. Weil sich dieser Prozess 
etwas hinzog, waren wir neben dem Bau der Gari-Fabrik bei der Entwick-
lung der Infrastruktur für das Zentrum im 2021 eher zurückhaltend.

Vereinsaufbau, strategische und institutionelle Ziele
Wir sind sehr froh, im 2021 mit dem ehemaligen Vize-Präsidenten und 
Gründungsmitglied Benjamin Andres eine nicht nur sehr kompetente, 
sondern auch mit viel Leidenschaft agierende Person für den neu geschaf-
fenen Posten des Geschäftsführers von OPC Schweiz gefunden zu haben. 
Nach jahrelanger ehrenamtlicher Tätigkeit, wagten wir diesen Schritt, weil 
wir davon überzeugt waren, dass es sich zum einen finanziell lohnen wird, 
und zum anderen jetzt ein günstiger Zeitpunkt ist, unsere Organisation 
schrittweise zu professionalisieren. Neben der operativen Leitung des 
Vereins liegt ein Hauptaugenmerk der Aufgaben von Benjamin auf dem 
Fundraising sowie dem strategischen Vereinsaufbau. Wir danken Benjamin 
für die ehrenamtlich geleistete Arbeit und freuen uns auf nachhaltiges 
Wachstum in den kommenden Jahren. Bis jetzt sind wir von der neu 
definierten Zusammenarbeit mit Benjamin hell begeistert. Neben Benja-
min, sowie der ehrenamtlichen Arbeit des Vorstands und der Vereinsmit-
glieder, die hier gebührend verdankt sei, banden wir auch 2021 wieder 
eine BNF Hospitantin und weitere freiwillige Helfer in unsere Arbeit ein.

Mit der schrittweisen Professionalisierung rückt nun eine Notwendigkeit, 
die sich bereits in den letzten Jahren abgezeichnet hatte, stärker in den 
Fokus, nämlich das Thema Rebranding. Die bereits im 2019 angeschnitte-
ne Idee, eine Dachorganisation zu gründen, nehmen wir nun wieder aus 
der Schublade, und diskutieren mit unseren Beratern, was ein sinnvoller 
Weg sein könnte, um das durchaus vorhandene Potential im Bereich 
Branding und Marketing abzuschöpfen. Mehr dazu lesen Sie im Abschnitt 
„Aus Obrobibini Peace Complex wird UP“.

Durch den schnell voranschreitenden Bau unseres Lernzentrums in Busua 
und der Weiterentwicklung des Kompetenzzentrums für Agroforstwirt-
schaft in Mankessim, konnten wir in Ghana weiteren Menschen helfen, ihr 
Einkommen zu verbessern. Wir stellen momentan 20 Personen fest an, 
dazu kommen je nach Projekten 20 – 30 Lohnunternehmer und ein erfah-
rener Berater für die ganzen Bauprojekte. So haben 40 – 50 Leute durch 
unsere Projekte ein direktes Einkommen, was ca. 400 – 500 Leute direkt 
für das Bewältigen ihres Alltags unterstützt. 2021 haben vier junge Leute 
aus der Schweiz und aus Italien in Busua ein Praktikum gemacht, sowie die 
bereits im Jahresbericht 2020 erwähnte Amerikanerin ihre Masterarbeit 
abgeschlossen. Über die Erfahrungen einiger dieser Personen lesen Sie in 
den Abschnitten „Geschichten involvierter Personen“ sowie „Alltäglicher 
Frieden im Ökodorf: Einigkeit und Stärke durch Vielfalt“.

Auf das Thema Ausbildung und Networking legten wir 2021 einen beson-
deren Fokus. In Ghana wie auch in der Schweiz wurden in den Bereichen 
Bildung und Sozialunternehmertum neue Bündnisse geschlossen. Die 
Erweiterung unseres Netzwerks von Partnerorganisationen bringt vielver-
sprechende Zukunftsaussichten mit sich. In Ghana war Corona 2021 nur 
ein Randthema, und so organisierten wir mitunter auch grössere Events zu 
nachhaltigen Anbau- und Ernährungssystemen in drei der grössten Städte 
in Ghana (Accra, Kumasi und Bolgatanga, mehr dazu lesen Sie im Ab-
schnitt „Fokusthema“). Zudem wurden wir Teil eines neuen Projekts des 
r4d-Programms  zur Umsetzung von Forschungsresultaten für die Steige-
rung der Bodenfruchtbarkeit auf landwirtschaftlichen Böden in Ghana, 
und organisierten einen Austausch zwischen deutschen und ghanaischen 
Gymnasiasten über nachhaltige Anbau- und Ernährungssysteme. Ausser-
dem gab der Präsident wiederum einen Vortrag über OPC an der Jus-
tus-Liebig-Universität in Giessen (online).
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2021, ein Jahr im Zeichen der 
Professionalisierung
Vereinsleben, erste Anstellung in der Schweiz und 
neue Wege im Fundraising
Nach einer (zu) langen Pause erlaubten es uns die vom Bund erlassenen 
Massnahmen wieder, Vereinsaktivitäten zu organisieren. So trafen sich im 
Frühling einige Mitglieder persönlich für die Umsetzung einer erfolgrei-
chen Crowdfunding-Kampagne in Zusammenarbeit mit unserer Partneror-
ganisation GlobalGiving (siehe Abschnitt „Finanzbericht“). Ausserdem 
luden wir im Dezember zu unserer ersten Benefiz-Gala ein. Die Mithilfe 
diverser Mitglieder und Freiwilliger machte die Durchführung dieses 
Events überhaupt erst möglich. Auch der Präsident Dr. Christian Andres 
war mit seiner Partnerin aus Ghana vor Ort, begrüsste alle Gäste persön-
lich und berichtete über die grossen Fortschritte der Projekte in Ghana. 
Der Event war ein voller Erfolg.

Nach vielen Anstellungen in Ghana im Verlauf der letzten Jahre, feierten 
wir im vergangenen August auch in der Schweiz die Anstellung unseres 
ersten Mitarbeiters. Ausserdem besetzten wir verschiedene neu definierte 
Positionen mit bestehenden Vereinsmitgliedern. So übernahm Angela 
Wyss die Position als Social Media Manager und Maurice Riedel den 
Posten als Event Manager. Die so erschlossenen Ressourcen und Expertise 
trägt zur weiteren Professionalisierung von OPC bei. Ein Haupterfolg, den 
wir durch die neue Anstellung 2021 verbuchen konnten, war die Durchfüh-
rung eines Spendenlaufs mit acht verschiedenen Schulen in der Schweiz 
und Spanien im Rahmen des „Giving-Tuesday“. Rund 500 Kinder engagier-
ten sich dabei, lernten etwas über die Klimakrise und rannten für eine gute 
Sache. Impressionen dazu gibt es in diesem Dankensvideo 

Benjamin Andres, 
Geschäftsführer von OPC Schweiz

Bericht der Geschäftsleitung

Aus Obrobibini Peace Complex wird UP
Im letzten Jahresbericht (2020) haben wir den Namen und die Bedeutung 
von Obrobibini Peace Complex unter diesem Anschnitt des Vereinsport-
räts eingehend erklärt. Schon kurz nach der Gründung des Vereins im 
Frühjahr 2018 wurde uns klar, dass unser Name und unser Gesicht, unser 
Brand, wohl nicht das universell einsetzbarste Tool ist. Obrobibini, wer 
kann das – v. A. in der Schweiz – schon richtig aussprechen, geschweige 
denn betonen, was hat es mit dem Peace auf sich und dann ist das Ganze 
auch noch Complex. Natürlich hatten wir uns viel überlegt, bevor wir 
diesen Namen wählten, ja, der Name kam sogar eher zu uns, als dass wir 
ihn wählten. Beim Erschliessen eines immer weiteren Kreises von Unter-
stützern und Interessierten mussten wir aber immer überdurchschnittlich 
viel investieren, um uns zu erklären. Nun, da wir die Professionalisierung 
der Organisation Schritt für Schritt vorantreiben, ist es Zeit, diese wieder-
holten Zeichen und Weckrufe unseres Umfelds aufzugreifen und umzuset-
zen. Mit UP (www.up-development.org) haben wir unseren neuen Namen 
bereits gefunden, und sind weiterhin mitten im Prozess des Rebrandings. 
Der Verein bekommt also ein neues Gesicht, es entsteht ein neuer Brand. 
Diesen Prozess wollen wir mithilfe von Experten im 2022 professionell 
umsetzen und erfolgreich abschliessen.

Das Ziel des Rebrandings ist ein funktionaler Brand, der unterschiedlich 
einsetzbar ist. So soll von Fundraising in der Schweiz mit verschiedenen 
Zielgruppen, über globale Netzwerke wie WWOOF oder das Global 
Ecovillage Network bis hin zu professionellen Offerten für Beratungsman-
date alles mit unserem neuen Gesicht passend abgedeckt werden können. 
Es soll ästhetisch und verständlich sein, eine Harmonie aus Farben und 
Formen, die sich sowohl durch unseren ganzen Auftritt nach aussen als 
auch in unseren Prozessen, Arbeitsweisen und Dokumenten im Inneren 
hindurchzieht. Ob man unsere Homepage besucht, einen unserer Soci-
al-Media-Kanäle anschaut, oder ein Protokoll bekommt, der Widererken-
nungseffekt soll gewährleistet sein. Lang Rede kurzer Sinn, es soll alles 
aus einem Guss kommen. 

Ein weiterer Faktor, den wir mit dem Rebranding abdecken, ist die Entkop-
pelung von OPC Ghana von unserer Organisation in der Schweiz. Im 
Verlaufe des Jahres 2021 lernten wir, dass es strategisch nicht sinnvoll ist, 
zwei Organisationen mit dem gleichen Namen in unterschiedlichen Län-
dern zu haben. Der Grund dafür ist, dass es für OPC Ghana schwierig ist, 
als eigenständige Organisation aufzutreten, und z.B. Unterstützungsbei-
träge in nationalen Programmen zu kriegen. Letzteres haben wir 2021 
mehrmals versucht, und waren bis jetzt leider nicht erfolgreich. Das ist 
auch kein Wunder, denn wenn man OPC googelt, landet man auf der 
Webseite von OPC Schweiz. Wenn man dann da den Jahresbericht stu-
diert, merkt man relativ schnell, dass OPC Ghana substantiell von OPC 
Schweiz unterstützt wird, und deswegen liegt der Schluss nahe, dass 
Andere das Geld wahrscheinlich nötiger haben als OPC Ghana. Gerade im 
Hinblick auf das Kreieren von lokaler Ownership und der institutionellen 
und ökonomischen Nachhaltigkeit des Projekts, streben wir deswegen 
mittelfristig ein unabhängiges OPC Ghana an, welches nicht mehr von 
unserer Organisation in der Schweiz abhängt; zumindest nicht für die 
Ausbildung und den Betrieb der Lernzentren, die wir momentan aufbauen.

Entwicklung des Vereins
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Mitglieder von OPC Schweiz bei der Mitgliederversammlung 2022 (online via Zoom)

OPC Schweiz
Vorstand (ehrenamtlich)

Dr. Christian Andres ist der Gründer, Präsident von OPC Schweiz und 
ehrenamtlicher Geschäftsführer von OPC Ghana. Er hat einen Doktor-
titel in tropischer Agroforstwirtschaft. Seine Forschung konzentriert 
sich auf nachhaltige Produktionssysteme für Kakao und Ölpalmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels. Neben seiner Forschungstätigkeit für 
die ETH Zürich und den Projekten von OPC macht er Beratungsmanda-
te für andere Organisationen, welche seine Expertise für die Umset-
zung ihrer jeweiligen Projekte sehr schätzen. 2021 schloss er seinen 
MBA in Sozialunternehmen mit spezieller Auszeichnung ab (Roxbourg 
Gold Medal). Seine Kernkompetenzen sind tropische Agroforstwirt-
schaft, Biolandbau, Kommunikation und Koordination, Projektmanage-
ment, Networking und Fundraising, sowie Sport und Spiritualität/
Meditation.

Sandra Heiniger ist Buchhalterin von OPC Schweiz und Mutter von 
zwei Kindern. Sie ist gelernte Buchhalterin und hat ihre Ausbildung in 
Betriebswirtschaft in der Schweiz absolviert. Ihre Kernkompetenzen 
sind Buchhaltung und Sport.

Maurice Riedel unterstützt seit Dezember 2020 ehrenamtlich das 
Fundraising-Team von OPC Schweiz. Er war bereits zweimal für jeweils 
einige Wochen in den Projekten in Ghana. Als Event Manager von OPC 
organisiert er verschiedenen Veranstaltungen in der Schweiz. Er ist 
Unternehmer im Agrarbereich, und die Begegnung mit OPC inspirierte 
ihn, seine Tätigkeiten stärker nach sozialen und nachhaltigen Werten 
auszurichten. Seine Fachkompetenzen umfassen Kommunikation und 
Koordination, Projektmanagement, Networking und Sprachen. Sein 
Hobby ist American Football, er spielt bei den Zürich Renegades.

Nicolas Stöcklin hat vor seiner Abreise nach Ghana im Januar 2020 ein 
Wasserfilter-System zur Aufbereitung von Grundwasser zu Trinkwas-
ser evaluiert und projektiert. Er war dann für einige Wochen in den 
Projekten in Ghana, wobei der Aufbau des Filtersystems in Busua im 
Zentrum stand. Seit 2022 hilft Nicolas bei der Erstellung des 
OPC-Newsletters und ist im Vorstand vertreten. Er arbeitet als Umwel-
tingenieur im Bereich Abwasserreinigung / Gewässerschutz. Energie-
effizienz, die Reduktion von Treibhausgasemissionen sowie die Förde-
rung von erneuerbaren Energien sind ein wichtiger Teil davon. Nicolas 
singt in einem Chor-Projekt mit und macht gerne Sport.

Dr. Christian Andres (Präsident)

Geschäftsführung 
Ende August 2021 haben wir den ehemaligen Vize-Präsidenten und 
Gründungsmitglied von OPC, Benjamin Andres, als Geschäftsführer 
von OPC Schweiz im Teilzeitpensum angestellt, ein Meilenstein in der 
Entwicklung von OPC. Seine Aufgaben sind die operationelle Führung 
des Vereins und vor Allem des Fundraisings, sowie die stetige Professi-
onalisierung der Organisation. Zudem will er dem Vereinsleben nach 
Corona wieder mehr Schwung verleihen, unsere Ressourcen aktiv 
nutzen und miteinbeziehen und so das Zusammengehörigkeitsgefühl 
auch über unser aktuelles Projektland Ghana hinaus fördern. Benjamin 
ist Sportlehrer und hat seinen Bachelor in Betriebswirtschaft und Sport 
in der Schweiz gemacht. Seine Kernkompetenzen sind Kommunikation 
und Koordination, Networking, Fundraising, Lehre und Sport.

Aktive Vereinsmitglieder (ehrenamtlich)
Im Verlaufe des Jahres haben wir zwei klar definierte Positionen ge-
schaffen, die mit Vereinsmitgliedern besetzt wurden: Social Media 
Manager und Event Manager. Wir freuen uns, mit Angela Wyss und 
Maurice Riedel (ebenfalls neuer Vize-Präsident) im 2022 neue Impulse 
in den jeweiligen Bereichen zu setzen. Akwaaba!

Mitgliederbasis
Im Jahr 2022 sind 23 neue Mitglieder dazu gekommen, der Verein zählt 
nun deren 63. Einzelheiten zum Verein und dessen Aktivitäten sind im 
„Bericht des Vorstands“ zu finden. Die Erfahrungen eines 2021 neu 
dazugekommenen Mitglieds, Claudia Zingerli, sowie weiterer Ver-
einsmitglieder, Mitglieder der Geschäftsführung in Ghana, von Prakti-
kanten, einer Studentin, Partnern und eines Spenders lesen Sie im 
Abschnitt „Geschichten involvierter Personen“.

Maurice Riedel (Vize-Präsident OPC Schweiz)

Nicolas Stöcklin (Aktuar)

Benjamin Andres (Geschäftsführer von 
OPC Schweiz)

Angela Wyss (Social Media Managerin)



1514
Dr. Christian Andres (ehrenamtlicher Geschäftsführer)

OPC Ghana 
Geschäftsführung
Moses Awiagah ist Vorstandssekretär und Chef Bauprojekte in Busua. 
Er absolvierte die technische Hochschule (KNUST) für Agrarwissen-
schaften und arbeitete am Kakao-Forschungsinstitut von Ghana (CRIG) 
mit dem Präsidenten von OPC Schweiz im Rahmen dessen Doktorar-
beit zusammen. Seine Fähigkeit, sich in den Dienst von Anderen zu 
stellen, sowie seine Gabe, Menschen mit unterschiedlichem Hinter-
grund zu verstehen, machen ihn zu einem grossartigen Teamplayer. 
Seine Kernkompetenzen sind Landwirtschaft und Projektmanagement.

Justice Cudjoe ist HR und Farm Manager in Busua. Er hat das Gymnasi-
um (Senior Highschool) in Agona absolviert und eine Ausbildung zum 
zertifizierten Ecovillage Designer (Gaia Education) gemacht. 2021 
schloss er seinen MBA in Sozialunternehmen mit spezieller Auszeich-
nung ab (Roxbourg Gold Medal). Bevor er zu OPC kam, arbeitete er in 
der Ecolodge „Escape3Points“ und der Trinity Yard Schule. Justice 
vertritt das Global Ecovillage Network Ghana in der Western Region. 
Er beschreibt sich selber als fleissig, ergebnisorientiert und enthusias-
tisch. Seine Hobbies sind Gärtnern, Reisen und Lesen.

Israel Ashitey ist der HR und Logistik Manager in Mankessim. Er ist 
gelernter Maschinenbauingenieur und arbeitet als lokaler Projektkoor-
dinator sowie als Mechaniker und Fahrer. Ihm liegen die Bewahrung 
der Kulturen und Traditionen der Leute am Herzen. Israel mag es, neue 
Leute kennenzulernen, gute und informative Musik zu hören, zu wan-
dern, Rad zu fahren, manchmal zu kochen und von verschiedenen 
Kulturen zu lernen. Seine Kernkompetenzen sind Mechanik, spirituelle 
Philosophie und Projektmanagement.

James Henry Dzade ist Farm Manager in Mankessim. Er hat das Gym-
nasium (Senior Highschool) in Sankore absolviert und arbeitete als 
Kakao-Händler und Lehrassistent für die Gemeindeschule bevor er zu 
OPC kam. Seit 2018 ist er als Feldassistent in die Forschung von Dr. 
Christian Andres eingebunden, und seit 2020 arbeitet er zudem als 
leitender Landwirt in den Projekten von OPC. Seine Hobbies sind 
Bücher lesen, Musik, das Evangelium verbreiten und Leute motivieren.

James Henry Dzade (Farm Manager 
Mankessim)

Justice Cudjoe (HR und Farm Manager 
Busua)

Moses Awiagah (Vorstandssekretär und 
Chef Bauprojekte Busua)

Israel Ashitey (HR und Logistik Manager 
Mankessim)



1716

Bauarbeiter Busua
Thomas Cudjoe schloss die Busua Junior High-School ab und machte 
seine Lehre als Zimmermann in Takoradi. Nach dem Abschluss arbeite-
te er an verschiedenen Orten in und rund um Busua. Er beschreibt sich 
selber als fleissig und hat ein gutes persönliches Verhältnis zu den 
Menschen. Seine Hobbies sind Fussball schauen und Musik hören.

Theophilus Bunyan schloss die Sekundarschule in Busua ab und absol-
vierte eine Zimmermannslehre in Takoradi. Er arbeitete für Linktop und 
Ghana Norway Investment Ltd., beides Immobilienentwicklungsgesell-
schaften. Er beschreibt sich selber als aufrichtig, fleissig, positiv und 
lernbereit. Sein Hobby ist Fussball schauen.

Daniel Attah schloss die Sekundarschule ab und absolvierte eine 
Maurerlehre in Busua. Er arbeitet in und um Busua herum als Maurer. 
2021 schloss er sich Samuel Amissah an, um in einer einjährigen Wei-
terbildung das Mauren mit Erdziegeln zu erlernen. Er beschreibt sich 
selber als respektvoll, bescheiden und fleissig. Seine Hobbies sind 
Musik hören und Fussball schauen.

Francis Andoh hat das Gymnasium (Senior Highschool) am nationalen 
Berufsbildungsinstitut in Esiama absolviert, wo er die Theorie der 
Maurerei studierte. Später erlernte er die Praxis von seinem Onkel in 
Agona. Zeitweise arbeitete er für die BB Olis Company in Tema. Heute 
arbeitet er in und um Agona herum als Maurer. Er beschreibt sich 
selber als fleissig, respektvoll und engagiert. Seine Hobbies sind 
Fussball spielen und Musik hören.

Arbeiter
Sibiri Son ist aus Burkina Faso. Er kam nicht in den Genuss von Schul-
bildung, kann aber trotzdem lesen und schreiben. In Burkina Faso 
arbeitete er als Touristenführer unter dem Ministerium für Tourismus 
sowie als Komiker. Er beschreibt sich selber als fleissig, bescheiden 
und selbstlos. Weiter respektiert er Alle, was es ihm erleichtert, mit 
Menschen aus verschiedenen Kulturen und mit unterschiedlichen 
Hintergründen zu arbeiten. Seine Hobbies sind Musik hören und Gitar-
re spielen.

Florence Kenyenso absolvierte ihre Grundschulausbildung in Nkwanta 
in der Oti Region. Nach dem Abschluss erhielt sie die Zulassung zur 
Nkwanta Senior High-School, wo sie eine hauswirtschaftliche Ausbil-
dung absolvierte. Sie beschreibt sich selber als fleissig und widmet 
sich den ihr übertragenen Aufgaben gewissenhaft. Gleichzeitig ist sie 
bescheiden und eher zurückhaltend. Ihre Hobbies sind Musik hören 
und Fussball schauen.

Samuel Amissah (leitender Maurer, 
Erdziegel)

Theophilus Bunyan (leitender Zimmermann)

Thomas Cudjoe (leitender Zimmermann)

Daniel Attah 
(leitender Maurer,  
Weiterbildung 
Erdziegel)

Joseph Baidoo schloss die Sekundarschule in Busua ab. Danach arbei-
tet er zwei Jahre lang in Kumasi als Maurerassistent und ein Jahr lang 
in Takoradi als Ingenieursassistent. Seit März 2021 hat er einen Gele-
genheitsjob bei OPC, wo er vor allem in der Pilzzucht tätig ist. Seine 
Hobbies sind Fussball schauen und Musik hören.

Daniel Quaicoe begann die Sekundarschule in Busua, schloss sie aber 
nie ab. Dann begann er eine Maurerlehre, konnte aber auch diese nicht 
abschliessen. Ab 2009 arbeitete er im Busua Beach Resort als Steward 
und wurde später einer der Köche. Aufgrund von Covid-19 verlor er 
diesen Job, fand dann aber im November 2021 eine Stelle bei OPC. 
Seine Hobbies sind Fussball schauen und Musik hören.

Peter Benjaw schloss die Sekundarschule in Busua ab. Danach lebte er 
fünf Jahre lang bei seiner Tante, die beim Militär im Burma Camp in 
Accra war. 2015 kehrte er nach Busua zurück und begann mit dem 
Verkauf von Eisblöcken an Fischer. Später bekam er einen Job in der 
Scorpion Lodge in Busua. Aufgrund der Pandemie und der daraus 
resultierenden geschlossenen Grenzen kamen die Touristen nicht mehr 
so zahlreich, was zu seiner Entlassung führte. Bei OPC erhielt er dann 
ab April 2021 einen Job. Seine Hobbies sind Tischtennis spielen, Fuss-
ball schauen und Karten spielen.

Frederick Cudjoe kam nie in den Genuss einer Schulbildung, er ist 
Analphabet. Er ist seit über 20 Jahren Landwirt und hat sein ganzes 
Leben in Busua verbracht. Bei OPC erhielt er ab April 2021 einen Job. 
Seine Hobbies sind Fussball und Filme schauen.

Isaac Botwe Turkson absolvierte das Gymnasium (Senior Highschool) 
in Mankessim und studierte Agrarwissenschaften in Winneba. Seit 
2019 ist er in der landwirtschaftlichen Beratung, als Tierarzt und in der 
Geflügelzucht tätig, seit 2020 arbeitet er als Landwirtschaftsmanager 
und qualifizierte sich für die lokale Auswahl des Best Farmers Awards 
(jährlich Wahl der besten Farmer auf lokaler, regionaler und nationaler 
Ebene in Ghana).

Henry Korda schloss die Universität für Energie und natürliche Res-
sourcen in Sunyani mit einem Bachelordiplom in Umwelttechnik ab, 
und machte ein Praktikum als Umweltschützer. Er beschreibt sich 
selbst als motiviert, erfolgsorientiert, engagiert und entschlossen, 
seine Ziele und Träume zu erreichen. Henry ist bescheiden, wenn es 
darum geht, neue Sachen zu lernen, um seine Fähigkeiten auszubauen 
und zu wachsen, und arbeitet ergebnisorientiert. Seine Hobbies sind 
Lesen, Recherchieren und Schreiben.

Florence Kenyenso (Köchin Busua)

Sibiri Son (Landwirtschaft Mankessim)

Joseph Baidoo 
(Pilzzucht Busua)

Peter Benjaw 
(Landwirtschaft 
Busua)

Isaac Botwe Turkson 
(Landwirtschaft 
Mankessim)

Daniel Quaicoe 
(Gebäudeunterhalt 
Busua)

Frederick Cudjoe 
(Landwirtschaft 
Busua)

Henry Korda 
(Assistent  
Geschäftsleitung) 

Francis Andoh 
(leitender Maurer, 
Fundamente, 
Säulen und Balken)
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Fokusthema
Food System Caravan – Eine Reise durch 
Westafrika im Namen der nachhaltigen 
Anbau- und Ernährungssysteme

Food System what? Wie es dazu kam
Am Anfang stand eine verrückte Idee: acht Wochen mit lokalen Trans-
portmitteln durch Westafrika um Land und Leute zu treffen, die seit 
2012 an spannenden Projekten im Bereich nachhaltige und ökologische 
Anbau- und Ernährungssysteme arbeiten. Das Syntheseprojekt „Food 
Systems Caravan“ des Schweizer Programms „r4d“ (research 4 de-
velopment; gemeinsam finanziert durch die Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (DEZA) und den Schweizerischer Nationalfonds 
(SNF)) hatte zum Ziel, die Produkte und Lösungen dieser Projekte zu 
dokumentieren und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Die Geldgeber fanden das eine gute Idee, und so kam es, dass Fernan-
do Sousa vom Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL) und 
Sara Baga (freischaffende Filmemacherin) im 2019 durch fünf westafri-
kanische Länder (Mali, Burkina Faso, Ghana, Benin und Nigeria) reis-
ten, und dabei in einem dicht gedrängten Programm Projekte besuch-
ten, Konferenzen organisierten und einen Film produzierten. Im 2020 
dann gab es ein weiterführendes Projekt, um die Resultate der Food 
System Caravan unter die Leute in den genannten fünf Ländern zu 
bringen. Hier kamen wir von OPC zum Zuge. Wir erhielten das Mandat, 
den Film in die Lokalsprache zu übersetzen und ihn an die Gymnasien 
mit landwirtschaftlichen Klassen, die Bauerngemeinschaften und die 
lokalen und nationalen Entscheidungsträger (Akademiker, Politiker und 
Vertreter der Zivilgesellschaft) zu bringen. 

OPC’s eigene Food System Caravan in Ghana 
2020 und 2021

Im Jahr 2020 übersetzten wir drei kürzere technische Videos, die auf 
der Webseite des Projekts verfügbar sind, in die lokale Sprache Twi. 
Dies war notwendig, um die in den Videos gezeigten Inhalte dem 
Zielpublikum der Landwirte in fünf Gemeinden sowie den Landwirt-
schaftsschülern an zwei Senior High Schools näher zu bringen. Mit den 
übersetzten Videos (erhältlich hier (IFWA-Projekt), hier (Orm4Soil-Pro-
jekt) und hier (YamSys-Projekt)) besuchten wir die Bauerngemeinden in 
Krofu und Nkwanta (Central Region), in Alavanyo und Abofrem (Wes-
tern North Region) sowie in Busua (Western Region). Ausserdem 
besuchten wir Klassen von Landwirtschaftsschülern an der Mankessim 
Senior High School in Mankessim (Central Region) sowie an der Baidoo 
Bonsoe Senior High School in Agona (Western Region). Die Auswahl der 
landwirtschaftlichen Gemeinden und der Senior High Schools wurde 
massgeblich durch OPC’s eigene Projekte beeinflusst. Insgesamt waren 
etwa 200 Landwirte und 100 Schüler an den Aktivitäten beteiligt. 

Projektarbeit

Die Teams in Busua (oben) und Mankessim (unten) im Dezember 2021
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Teilnehmer der Vorführung von Kurzvideos im November 2020 in der Mankessim 
Senior High School (oben) sowie in den Bauerngemeinden Krofu (unten), 

Nkwanta (oben) und Abofrem (unten)
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Durch die organisierten Veranstaltungen lernten die Studenten neue 
Dinge in Bezug auf nachhaltige und ökologische Anbau- und Ernäh-
rungssysteme, die nicht Teil ihres Lehrplans waren. Die Landwirte 
befürworteten die meisten der in den Videos gezeigten Inhalte und 
teilten ihr Wissen über traditionelle Anbaumethoden, die von ihren 
Vorfahren praktiziert wurden. Nach Ansicht der Landwirte ist dieses 
Wissen in der letzten Generation verloren gegangen, weil die konventi-
onelle Landwirtschaft die Oberhand gewonnen hat, die die Landwirt-
schaft vereinfacht und viele versteckte Nachteile hat, die nicht sofort 
sichtbar sind. Die wichtigsten Diskussionspunkte waren die Notwen-
digkeit einer ordnungsgemässen Bewirtschaftung der lokal verfügba-
ren organischen Ressourcen, die Abschaffung übermässiger Abbren-
nungspraktiken in den Betrieben sowie die Notwendigkeit, die 
landwirtschaftlichen Tätigkeiten zu diversifizieren, Fruchtfolgen zu 
praktizieren und lokal angepasste Pflanzensorten und Tierrassen zu 
verwenden. Die lebhaften Diskussionen im Anschluss an die Videovor-
führungen zeigten, dass man viel voneinander lernen konnte, um die 
nachhaltige und ökologische Landwirtschaft in Ghana voranzubringen.

Im Jahr 2021 organisierten wir Vorführungen des längeren Dokumen-
tarfilms mit dem Titel „The Green Vein“ (siehe Trailer) mit verschiede-
nen Interessengruppen, darunter Landwirte, Studenten, politische 
Entscheidungsträger, Akademiker, Berater, Bauernorganisationen und 
andere in den drei grossen Städten Accra (Greater Accra Region), 
Kumasi (Ashanti Region) und Bolgatanga (Upper East Region). Die 
Kollegen von AgroEco (Luis Bolk Institut) nutzten die Gelegenheit, um 
den finalen Entwurf des nationalen Bio-Aktionsplans für Ghana mit der 
gleichen Gruppe von Interessenvertretern zu diskutieren, was eine 
schöne Synergie für die weitere Entwicklung des Bio-Sektors im Land 
ergab. Nach einer allgemeinen Einführung durch Dr. Christian Andres, 
die sich auf OPC, Food System Caravan und die Agrarökologie im 
Allgemeinen konzentrierte, wurde der Dokumentarfilm vorgeführt. Im 
Anschluss an die Vorführung diskutierten wir spezifische Fragen in 
einer moderierten Podiumsdiskussion mit je einem Vertreter der Land-
wirte, der Studenten, der politischen Entscheidungsträger und der 
Akademiker. Insgesamt nahmen 135 Teilnehmer an diesen Treffen teil. 
 
Medienberichte über die Dokumentarfilmvorführungen im Jahr 2021
- Agric Production: Farmers Implored To Use More Organic Fertilizers 
(Kumasi event, TV, online) 
https://utv.peacefmonline.com/pages/videos/202106/45418.php
- Stakeholders meeting on food system caravan held 
(Bolgatanga event, print, online)
https://www.modernghana.com/news/1089589/uer-stakehol-
ders-meeting-on-food-system-caravan.html
- Stakeholders meeting on Food System Caravan held in Bolgatanga 
(Bolgatanga event, print, online)
https://www.gbcghanaonline.com/general/stakeholders-mee-
ting-on-food-system-caravan-held-in-bolgatanga/2021/

Und nun?
Wir nahmen im Oktober 2021 an der r4d Science Fair Westafrika in Benin 
teil, was uns die Möglichkeit gab, uns mit den Organisationen zu treffen, 
die ähnliche Aktivitäten in den anderen vier Länder der Food System Cara-
van organisiert hatten. Darüber hinaus besuchten wir ausgewählte ag-
rarökologische Projekte in Benin und machten so den ersten Schritt im 
geplanten Aufbau eines agrarökologischen Netzwerks in Westafrika. Die 
Aufgabe dieses Netzwerks besteht darin, die notwendigen Prozesse mit 
den jeweiligen Interessenvertretern anzustossen, damit die Agrarökologie 
in Westafrika systemrelevant wird. An dieser Idee arbeiten wir in unseren 
aktuellen Projektanträgen. Die Vision ist gross, also lasst uns alle anpa-
cken für eine Welt mit weniger Pestiziden, mehr gesunden Böden und 
vollwertigen Lebensmitteln, die es uns ermöglichen, systematisch die 
nötige Gesundheit aufzubauen, die wir brauchen, um unser volles Potenti-
al ausschöpfen zu können.

“Freedom is just another word for nothing left to lose” (Janis Joplin). 
Mögen durch die Kraft der Tugend, die wir durch die Beteiligung an 
diesem Projekt geschaffen haben, alle Frieden und Glück finden.

Dr. Christian Andres
Präsident (Schweiz) und ehrenamtlicher Geschäftsführer 
(Ghana) von OPC
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Eindrücke von den Dokumentarfilmvorführungen im Juni 2021 in Accra (oben) ,
Bolgatanga (unten) und Kumasi (rechts)
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Alltäglicher Frieden im Ökodorf: Einigkeit und Stärke 
durch Vielfalt 
Zwei persönliche Erfahrungen motivierten mich, OPC als Fallstudie zu 
wählen. Erstens wollte ich nach einem fünfwöchigen Freiwilligendienst 
im Ökodorf Glarisegg in Steckborn, Schweiz, den Ansatz des Ökodorfes 
weiter erforschen. Ich hatte noch nie gesehen, dass eine Gemeinschaft 
so gut funktioniert und die menschlichen Bedürfnisse so gut berücksich-
tigt. Zweitens wollte ich einen Ort studieren, an dem es eine Vielfalt von 
Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen und Kulturen gibt, da 
die Spannungen zwischen den Rassen und Ethnien in meinem Heimat-
land nach dem Tod von George Floyd und dem Erstarken der 
Black-Lives-Matter-Bewegung zunahmen. Ich war sofort an Obrobibini 
Peace Complex interessiert, besonders als ich die Bedeutung des Na-
mens verstand! Nachdem ich mit Christian gesprochen hatte, war ich 
hocherfreut, als wir gemeinsam beschlossen, dass wir für die Forschung 
zusammenpassen. Ich entschied mich auch, die Friedenspraktiken von 
OPC mit denen eines anderen Ökodorfes im städtischen Kontext von 
Los Angeles, Kalifornien, zu vergleichen. 

Nach der Analyse war es sehr interessant, sehr ähnliche Praktiken in 
beiden Ökodörfern zu entdecken, auch wenn sie aufgrund der unter-
schiedlichen Kontexte – Stadt und Land, globaler Norden und globaler 
Süden, neu gegründete Dörfer und jahrzehntelange Praxis – sehr unter-
schiedliche Formen angenommen haben. Die Tatsache, dass sich beide 
den Werten des Globalen Ökodorf-Netzwerks (Global Ecovillage Net-
work (GEN), https://ecovillage.org/) verpflichtet haben, könnte ein 
Grund dafür sein. 

Ich identifizierte fünf Schlüsselpraktiken: Sozialer Zusammenhalt, 
Dialog, Grenzziehung, Nachgeben gegenüber dem Lokalen und innerer 
Frieden. Die wichtigsten Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Ent-
wicklung des sozialen Zusammenhalts durch ein klar formuliertes Ziel 
und sinnvolle tägliche soziale Interaktionen am wichtigsten ist. Ich 
konnte sehen, wie sehr jeder Einzelne, den ich befragte, an die Bot-
schaft von Obrobibini glaubte. Durch eine klare Vision und die Zeit, die 
man miteinander verbringt, wenn man Seite an Seite arbeitet, in den 
Pausen und an den Wochenenden, kann diese kleine Gemeinschaft 
leicht Bindungen aufbauen, selbst wenn Leute mit unterschiedlichsten 
Hintergründen dabei sind. Manchmal erfordert dies auch die Änderung 
von Vorurteilen oder Einstellungen, was Zeit und bewusstes Verständnis 
erfordert. Wenn die Mitglieder diese Vision der Einheit nicht annehmen, 
oder sich nicht miteinander verbunden fühlen, kann dies dazu führen, 
dass andere friedensfördernde Bemühungen scheitern. 

Der Dialog ist die vielseitigste und transformativste Methode zur Vertie-
fung des Verständnisses und zur Förderung des Friedens. Ständige 
Weiterbildung und wöchentliche Treffen geben jedem Mitglied die 
Möglichkeit, gehört zu werden und sein Wissen und seine Stärken 
einzubringen. Im Umgang mit Konflikten nimmt der Dialog mit seinem 
pluralistischen Gemeinschaftshintergrund natürlich viele Formen der 
Mediation an. So gibt es zum Beispiel die lokalen Gepflogenheiten, die 
Hilfe eines dritten Älteren in Anspruch zu nehmen, ebenso wie ein 
direkteres, persönliches Vorgehen. Wichtig ist, dass die Pluralität 
zugelassen wird. 

Die Abgrenzung schützt die Ideen, die hinter der Vision stehen, ein-
schliesslich des Verhaltens, das mit ihren Werten übereinstimmt. In 
einem kleinen Dorf wie Busua, in dem die Interaktion zwischen „Mit-
gliedern“ und „Nicht-Mitgliedern“ täglich stattfindet, ist die Mitglied-
schaft bei OPC unscharf. Durch die Beschäftigung repräsentiert die 
Mitgliedschaft die Organisation und das, wofür sie steht. In einem Ort 
mit knappen Ressourcen kann die Mitgliedschaft jedoch eine Quelle 
von Spannungen sein. Die Leitung muss Konflikte, die aus diesem 
Grund entstehen können, bewältigen.

Sich den örtlichen Gepflogenheiten und der Kultur zu fügen, ist eine 
wichtige friedensfördernde Praxis bei OPC, vor allem, wenn die Orga-
nisation von Grund auf neu aufgebaut wird und die Leitung und die 
Finanzierung aus einem anderen Land kommen. Auch wenn es frustrie-
rend sein kann, kann dies den Unterschied ausmachen zwischen einer 
NGO, die sich in die lokale Kultur einfügt und somit Bestand hat, und 
einer, die dies nicht tut und eine Spur der Enttäuschung hinterlässt, 
wie es in Busua häufig der Fall ist.

Innerer Frieden, Mitgefühl für sich selbst und für Andere zu praktizie-
ren, war auch in den Konfliktlösungstechniken der OPC-Mitglieder zu 
erkennen. Mit der Reaktion zu warten, und sich selbst zu erlauben, 
inneren Frieden zu finden, bevor man auf einen Konflikt reagiert, kann 
ein sehr starkes friedensförderndes Mittel sein. Innerer Frieden hilft 
den Mitgliedern auch, über den Konflikt oder die Geschichte hinauszu-
wachsen und sich auf einer höheren Ebene verbunden zu fühlen.

Aufgrund dieser bewusst gewählten, friedensfördernden Praktiken hat 
OPC sowohl für die einzelnen Mitglieder als auch für die grössere 
Gemeinschaft zweifellos einen Wandel bewirkt. Die Gewalt gegen 
Touristen ist zurückgegangen, und wo es früher Ressentiments und 
Ängste gab, ist eine wachsende Offenheit der Einheimischen gegen-
über weissen Besuchern und Einwohnern entstanden. Die Schweizer 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer schätzten sehr, was sie von der 
ghanaischen Kultur gelernt haben, einschliesslich des Erziehungsstils 
und der Einstellung zum Leben im Allgemeinen. Einzelne Mitglieder 
teilten ihre Erfahrungen und Wertschätzung dafür, wie sie sich durch 
OPC in einer Weise persönlich und beruflich weiterentwickelt haben, 
wie sie es nie für möglich gehalten hätten.

Alli Van Roekel (Master-Absolventin der 
Arktischen Universität von Norwegen)
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Geschichten involvierter Personen
Israel Ashitey, Mitbegründer und Mitglied 
der Geschäftsführung OPC Ghana
In Afrika, und speziell in Ghana, ist das Wissen über die globale Klima-
problematik sehr gering. Die alarmierende Situation scheint ganz ein-
fach die Wenigsten zu interessieren. Ausserdem verwenden die Bauern 
hier viele Pestizide, was Mensch und Umwelt vergiftet. Es wachsen zum 
Beispiel keine Pilze mehr auf den verrottenden Baumstämmen auf dem 
Feld, wir finden keine Schnecken und andere Tiere mehr, die es früher in 
Massen gab. Ich finde diese Situation sehr traurig.

Durch OPC habe ich gelernt, dass wir Landwirtschaft auch auf biologi-
sche Weise mit einem ganzheitlichen Ansatz betreiben können. Als 
Maschinenbautechniker liegt mir auch eine nachhaltige Mechanisie-
rung am Herzen. Wir sollten dabei nicht zu viel rationalisieren, wie dies 
in der Landwirtschaft westlicher Kulturen geschehen ist, sondern das 
lokale Wissen mit einem angemessenen Einsatz von Maschinen ergän-
zen und zum Blühen bringen. Wir dürfen uns nicht abhängig machen 
von einem System, das uns am Ende selbst ein Bein stellt. Ich liebe 
meine Arbeit, weil sie mir die Möglichkeit gibt, mein Wissen weiterzu-
geben und so einige Leute auszubilden.

Ich sehe meine Arbeit bei OPC als ein grosses Privileg, ja eine Berufung, 
um aktiv eine Plattform zu schaffen, mit der wir die Jugend vor Ort 
informieren und aufklären können, damit sie die Verantwortung über-
nehmen um das Leben und unsere kostbare Umwelt, mit der wir geseg-
net sind, zu bewahren. Wir sollten der jüngeren Generation vermitteln, 
dass wir alle die Landwirtschaft in ihrer reinsten, ökologischen Form 
annehmen sollten. Ich bin mir sicher, dass wir die derzeitige limitierte 
Denkweise ändern können, wir müssen einfach dranbleiben, einen 
starken Glauben haben und nie aufgeben, auch wenn es nicht einfach 
ist und weiterhin nicht der Weg des geringsten Widerstandes sein wird.

Rodolfo Dimasi, Praktikant
Letztes Jahr beschloss ich, mich dem magischen OPC-Team in Busua, 
einem kleinen Dorf in Ghana, anzuschliessen. Diese Entscheidung war 
eine grosse Herausforderung für mich und das erste Mal, dass ich so 
weit von meiner Heimatstadt entfernt war. Auf den ersten Blick hatte ich 
ziemliche Angst wegen des Klimas und des unbekannten Ortes, aber 
dann nahm mich das OPC-Team wie eine grosse Familie in die Arme.

Zurzeit studiere ich Agrar- und Lebensmittelwirtschaft an der Katholi-
schen Universität in Cremona. Dank OPC hatte ich die Möglichkeit, zum 
ersten Mal in einem realen Umfeld zu arbeiten, meinen Mangel an 
praktischer Erfahrung auszugleichen und mein Wissen zu erweitern. 
Meiner Meinung nach ist es immer wichtig, sich mit anderen Menschen 
zu vergleichen und von ihnen zu lernen.

Heute bin ich froh, dass ich diese Zeit bei OPC verbracht habe, denn ich 
habe verschiedene Menschen getroffen, die mir während dieses Aben-
teuers viel gegeben haben: Liebe und Unterstützung. Sie halfen mir 
auch dabei, mich in die örtliche Bevölkerung zu integrieren und neue 
Freunde zu finden. Die Arbeit bei OPC im Kontakt mit der Natur half mir, 
meine Beziehung zur Umwelt zu stärken und gleichzeitig zu schätzen, 
was unser Planet uns zu bieten hat.

Katharina Weber, Praktikantin 
Permakultur
Mit meinem Aufenthalt in Ghana konnte ich mir einen Jugendtraum 
erfüllen, denn bereits als Teenagerin wollte ich einmal nach Westafrika 
reisen und dort für eine Weile leben. Im September 2021 ging die Reise 
dann endlich los. Herzlich, warm und offen wurde ich willkommen 
geheissen und schnell wurde ich ein Teil der OPC Familie. Gemeinsam 
haben wir gesät, gejätet, gekocht, gegessen und gelacht, die Stim-
mung bei OPC ist einmalig. Diese fröhliche Kultur ging mir sehr nahe. 
Die körperlich strenge Arbeit wird mit Freude und Dankbarkeit erle-
digt. Etwas, dass meines Erachtens in unseren Kulturen oft zu kurz 
kommt.

Die Zeit in Ghana war für mich nicht nur einfach. So waren beispiels-
weise das Klima und die hygienischen Bedingungen herausfordernd. 
Dies hat mich gelehrt, geduldiger und achtsamer zu sein. Die vielen 
Gespräche mit der OPC Familie haben mir die Unterschiede, aber auch 
die Gemeinsamkeiten unserer Kulturen und Ideologien gelehrt. Wir 
können so viel voneinander lernen, und genau das ist es, was OPC 
ermöglicht: einen kulturübergreifenden Austausch, ein gemeinsames 
Lernen und Wachsen, um die Welt ein klein wenig besser zu machen. 
Zusammen sind wir mehr als die Summe der Einzelteile.

Bei OPC kann man auch einfach mal Sein, das Geschehen auf dem 
Land sowie sich selbst beobachten. Durch meine Erlebnisse in Ghana 
bin ich gewachsen. Ich bin sehr dankbar für diese Erfahrung und hoffe, 
diesen „inner peace“ mein Leben lang mit mir tragen zu können.

Henry Korda, Praktikant Kräutermedizin
In den letzten Jahren war es mein innigster Wunsch, in eine stimulie-
rende Umgebung umzuziehen, in der die Natur im Vordergrund steht, 
es positive Energie, optimistische Menschen und Chancen gibt, die es 
mir ermöglichen, meine Ziele zu erreichen. Obwohl ich mein Potenzial 
schon früh erkannte, hatte ich das Medium noch nicht entdeckt, das 
mir helfen würde, mich voll zu entfalten. Dies war eine Zeit lang eine 
grosse Herausforderung für mich.

In dieser Situation, hatte ich das Glück, OPC zu finden. Das systemati-
sche Konzept von OPC, um jungen Menschen zu helfen, ihr Potenzial 
zu entfalten, gab mir Hoffnung. Ich bin ein junger Mensch mit Drang 
zum Erfolg auf dem Weg der Selbstverwirklichung. Für mich gibt es im 
Leben kein höheres Ziel, als sich selbst zu verwirklichen. Das Wissen, 
wer du bist, welche Fähigkeiten du hast, und was du erreichen oder 
bewirken kannst, ist unbezahlbar. OPC lehrt mich zu erkennen wer ich 
bin, und was ich tun kann, um für mich und andere Möglichkeiten zu 
schaffen. Ich habe ein lebhaftes Bild von meinem Erfolg in den nächs-
ten Jahren, ein Ergebnis meiner sich durch OPC entwickelnden Fähig-
keiten und Kapazitäten. 

Veränderung kommt durch eine Erneuerung des Geistes, und das hat 
mir OPC ermöglicht. Die Erfahrungen, die ich in diesen wenigen Mona-
ten bei OPC bis jetzt gemacht habe, haben meine Persönlichkeit 
geformt, meine Gedanken verändert und mich in die Lage versetzt, 
positiver über andere zu denken. Ich wurde sowohl direkt als auch 
indirekt durch die Aktivitäten von OPC geschult, gecoacht und inspi-
riert. Jetzt stehe ich vor einer Welt der unbegrenzten Möglichkeiten. 
Danke dafür und für alles was noch kommt.
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Alli Van Roekwel, MSc Studentin 
(Frieden und Konflikttransformation)
2019 zog ich aus den Vereinigten Staaten nach Norwegen, um einen 
Master in Frieden und Konflikttransformation zu absolvieren. Ich wollte 
herausfinden, wie Menschen im Alltag eine friedliche Umgebung schaf-
fen. Ich wählte den Ökodorf-Ansatz für Frieden als meinen Schwer-
punkt. Ausserdem wollte ich einen Ort studieren, an dem es eine Viel-
falt von Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen und Kulturen 
gibt, so war OPC eine naheliegende Wahl. Ich war sehr erfreut, als wir 
beschlossen, dass wir für die Forschung zusammenpassen.

Ich führte insgesamt sechs Interviews mit OPC-Mitgliedern, um her-
auszufinden, wie sie die tägliche Friedensarbeit in ihrem Dorf erleben. 
Wegen der Covid 19-Pandemie war es mir leider nicht möglich, zu OPC 
zu reisen um die Interviews persönlich durchzuführen, aber die Leiden-
schaft und Verbundenheit der Mitglieder war auch über den Compu-
terbildschirm und trotz Übersetzer deutlich zu spüren.
Sprachbarrieren, kulturelle Unterschiede und eine lange Geschichte 
von Konflikten können zu Grundeinstellungen führen, die nur schwer 
zu ändern sind. Meine Forschung hat gezeigt, dass OPC es vermag, 
durch bewusst gewählte Praktiken und die Förderung einer verbinden-
den Vision diese festgefahrenen Muster aufzubrechen. 

Der friedensfördernde Ansatz von OPC hat mich persönlich verändert. 
Der Wunsch, voneinander zu lernen, und der Respekt vor den Stärken 
der anderen haben mich inspiriert. Auch die Geduld, die die Mitglieder 
angesichts der Herausforderungen der Arbeit mit einem vielfältigen 
Team an den Tag legen, hat mich geprägt. In meinem eigenen Leben 
versuche ich, geduldiger mit Konflikten umzugehen. OPC hat mich 
gelehrt, Schwierigkeiten als Chancen für persönliches Wachstum zu 
sehen, man verliert nie, man lernt nur. Ich hoffe, dass ich OPC einmal 
persönlich besuchen kann, denn ich weiss, dass ich noch viel mehr 
lernen kann, wenn ich eine Weile dort sein kann.

Angela Wyss, aktives Vereinsmitglied 
(Social Media Manager)
So viele Bereiche und Erlebnisse kommen zusammen, die mich zu OPC 
gebracht haben. Angefangen bei einem Hilfsprojekt in Madagaskar 
2004, wo Christian Andres und ich zusammen mit dabei waren. 2007 
war ich das erste und bis jetzt einzige Mal in Ghana. In meinem 
Studiengang zur Mode-Designerin konnte ich meiner Leidenschaft für 
Farben, Formen und Ausdruck nachgehen. Ausserdem hat sich meine 
Faszination, Menschen kennenzulernen und zusammen anzupacken 
über die Jahre verstärkt.

Nicht nur in der Mode steht der Körper im Zentrum. Wie gehen wir mit 
unserem Körper um, für was setzen wir ihn ein, wie stellen wir das 
Gleichgewicht zwischen Körper, Geist und Seele sicher. Durch mein 
Yoga Teacher Training konnte ich mich in solchen Fragen weiterbilden. 
Nun ist die Zeit aktiv zu werden, ich freue mich mein Wissen und 
meine Erfahrung im Design-Bereich für OPC einzusetzen. Ich will auch 
bald wieder nach Ghana reisen, dieses wunderbare Land mit der 
unglaublichen Fülle an Farben und Formen besuchen, und endlich OPC 
vor Ort entdecken.

Claudia Zingerli, aktives Vereinsmitglied
Erste Bilder und Erläuterungen zu OPC drangen im März 2020 durch 
den Rohschnitt des Films „La Veine Verte“  in mein Bewusstsein. Ich 
wusste sofort, diesen Ort brauche ich, und zwar bald! Als wissen-
schaftliche Koordinatorin des r4d-Programms beschäftigte ich mich in 
der Begleitung verschiedenster Forschungs-, Synthese- und Umset-
zungsprojekte schon lange mit Fragen zu nachhaltiger Entwicklung 
und Ernährungssystemen in Westafrika. Der Arbeitsalltag im isolierten 
Home-Office hatte sich während der Pandemie noch weiter verdichtet. 
OPC wurde zum Sehnsuchtsort, wo ich Erkenntnisse reflektieren und 
erweitern, und gleichzeitig Ruhe erfahren wollte. 

In den Büschen und Mangroven um Busua liegt überall Abfall. Strand 
und Wasser sind durch Chemikalien und (Mikro-)Plastik belastet. Die 
menschliche Existenz auf dieser Welt ist geprägt von Widersprüchlich-
keiten. Im lokalen Kontext bildet OPC einen Kontrapunkt mit Ausstrah-
lungskraft, ein Kraftort und Vorzeigebeispiel für eine nachhaltige und 
regenerative Entwicklung.
Meine Zeit in Busua im Oktober 2021 ist mit vielschichtigen Gefühlen 
und Erinnerungen verbunden; Verortung in einer globalisierten Welt, 
Gemeinschaftssinn in einer Gruppe von Fremden, Zukunftsfähigkeit 
von Visionen und konkreten Aktivitäten, Bescheidenheit angesichts 
der grossen Herausforderungen unserer Zeit. Der Sehnsuchtsort OPC 
wirkt nachhaltig in mir weiter. Yoo!

Maurice Riedel, aktives Vereinsmitglied
Als Mensch, der viel Wert auf sein soziales Netzwerk legt, war es für 
mich sehr speziell, ein zweites Mal im Dorf Busua anzukommen. So 
viele strahlende Gesichter, die sich freuen mich zu sehen! In den ersten 
Gesprächen spüre ich, dass sich die Freude vieler Leute eher als Hoff-
nung bezeichnen lässt. Hoffnung, dass sich ihre schwierige wirtschaft-
liche Situation durch mein Erscheinen verbessern wird. Würden sich 
meine Freunde zu Hause nur aus Eigeninteresse über meine Anwesen-
heit freuen, wäre ich wahrscheinlich gekränkt. Auch wenn ich es 
nachvollziehen kann und es Niemandem übelnehme, es wäre gelogen, 
wenn ich sagen würde, ich war es in diesem Fall nicht. Diese Situation 
führt auch dazu, dass es für mich schwierig ist, mich wahrhaftig anzu-
freunden und tiefgründige Beziehungen aufzubauen.

Nach einem kurzen Fussmarsch auf dem OPC Grundstück angekom-
men ist vieles anders. Nicht die strahlenden Gesichter, dafür aber die 
Gesprächsinhalte. Auf OPC wurde ein Rahmen geschaffen, in dem man 
sich auf Augenhöhe begegnen kann. Hier entstehen authentische, 
nachhaltige und kulturübergreifende Verbindungen. Es beruhigt mich 
sehr zu wissen, dass sich dieser Rahmen stetig vergrössert und für 
immer mehr Menschen zugänglich wird.
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Hisko und Jeannette Baas, Partner 
(Geschäftsführer Asjeba Group)
Wir haben zu viele degradierte Böden auf dieser Welt. Mit unserer 
Stiftung wollen wir dieses Problem mittels Agroforstprojekten progres-
siv und unternehmerisch angehen. Gewinne sollen dazu verwendet 
werden, das Land im Namen der lokalen Bevölkerung für eine lokale 
Stiftung zu pachten  (das gepachtete Land wird später von einer loka-
len Stiftung gekauft), die Verbesserung der Infrastruktur zu finanzieren 
und das soziale Engagement zu unterstützen. Die ersten Projekte 
werden im Jahr 2022 in Techiman, Ghana, anlaufen. Diesbezüglich 
freut sich Asjeba sehr, eine enge Zusammenarbeit mit OPC auf ver-
schiedenen Ebenen ankündigen zu können.

Die Philosophie von Asjeba besteht darin, eine nachhaltige Bodenbe-
wirtschaftung zu erreichen und gleichzeitig ein Umfeld zu schaffen, in 
dem die lokale Bevölkerung eine bessere Zukunft für sich und ihre 
Kinder hat. Unser Ansatz umfasst die Auswahl von Gebieten, die von 
einer Verschlechterung der Bodenqualität betroffen sind, die Sanie-
rung geschädigter Böden mittels Verwendung biologischer Düngemit-
tel und der Förderung des Bodenkohlenstoffs, sowie die Verbesserung 
der Landnutzungsplanung. Unsere einzigartige Kombination von 
Ölbäumen, Sträuchern und Nahrungsmittelpflanzen ist in der Lage, 
den Boden zu regenerieren, Wasserkreisläufe wiederherzustellen und 
gleichzeitig eine branchenübliche Kapitalrendite und mehr zu erzielen.
 
Asjeba stellt die Menschen in den Mittelpunkt der Konsensbildung. 
Pflanzungen werden in Zusammenarbeit mit landwirtschaftlichen 
Hochschulen vorgenommen, und somit stetig von angewandter For-
schung begleitet. Wir sind überzeugt, dass OPC der richtige Partner 
für uns ist, und freuen uns darauf, nach langer Vorbereitung nun end-
lich in die Praxis zu gehen. Let’s do it!

Flurin Müller, Spender und Berater 
Als mir Christian und Benjamin im Juli 2018 OPC zum ersten Mal 
präsentiert haben, war ich von ihrem Vorhaben fortan angetan. Damals 
existierte die Vision ein Kompetenzzentrum für Berufsbildung, Sozial-
unternehmertum und Kreislaufwirtschaft in Ghana zu schaffen erst auf 
Papier, jedoch war der Enthusiasmus der beiden ansteckend. Bis anhin 
hatte ich keine non-profit Projekte proaktiv und umfassend unter-
stützt, da mir stets der direkte Zugang und damit die Authentizität 
fehlte. Bei OPC war dies anders. Das klare Ziel und die Möglichkeit 
meine unternehmerischen Erfahrungen miteinzubringen, haben mich 
dazu bewogen, einen Teil des Startkapitals miteinzubringen.

Was seither passiert ist, verblüfft mich immer wieder. Das Team hinter 
OPC hat es geschafft das vielschichtige und anspruchsvolle Projekt in 
wenigen Jahren zu weiten Teilen zu realisieren. Faszinierend dabei ist, 
dass die geschilderten Pläne im Sommer 2018 ziemlich genau dem 
Entsprechen was OPC bis heute geschaffen hat – etwas was man sonst 
im Unternehmertum eher selten sieht. Für mich ist das Ganze ein sehr 
schönes Beispiel was man mit vergleichsweise wenig Kapital erreichen 
kann, wenn man mit viel Leidenschaft und unermüdlichem Einsatz ein 
Herzensprojekt verfolgt. 

Es freut mich OPC auch weiter unterstützen zu dürfen und ich bin 
ausserordentlich gespannt, was uns noch erwarten wird!
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2021 Januar Spatenstich Bau Administrationsgebäude und Gasthaus in Busua

Fertigstellung Dacharbeiten Mühle für nachhaltiges Palmöl in Busua

Februar Fertigstellung Dacharbeiten Lebensmittelverarbeitungszentrum in 
Busua

März Fertigstellung neue Pilzhäuser in Busua

Spatenstich Bau Kräuterklinik und Schule in Busua

Anlieferung Brückenwaage in Busua

April Fertigstellung Dacharbeiten Administrationsgebäude in Busua

Installation Brückenwaage in Busua

Mai Fertigstellung Treppenhaus Gasthaus mit Hauptverteilertank in Busua

Produktion von ca. zwei Tonnen Gari (grobes Maniokmehl) in Mankessim

Juni Erfolgreicher Abschluss Teil 2 der Food System 
Caravan Dissemination Tour

Spatenstich Bau Seifenfabrik und Shop in Busua

Beginn Dacharbeiten Schule in Busua

Juli Fertigstellung Torhäuschen in Busua

Fertigstellung Dacharbeiten Schule in Busua

Beginn Dacharbeiten Kräuterklinik in Busua

August Spatenstich Bau Eventzentrum in Busua

Fertigstellung Dacharbeiten Kräuterklinik in Busua

Erste Anstellung in der Schweiz (CEO, 40%)

September Fertigstellung Wohnhaus in Busua

Fertigstellung Administrationsgebäude in Busua

Anbau von zwei Hektaren Gemüse in Mankessim

Oktober Maisernte in Mankessim

Anbau von drei Hektaren Ananas in Mankessim

Beginn Dacharbeiten Seifenfabrik und Shop in Busua

November Abschluss Inneneinrichtung Wohnhaus in Busua

Abschluss Fundament Eventzentrum (240m2) in Busua

Erfolgreicher Spendenlauf am Giving Tuesday in der Schweiz

Dezember Fertigstellung Kräuterklinik in Busua

Erfolgreiche Benefiz-Gala in der Schweiz

Aktivitäten und Impressionen
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Impressionen aus der Landwirtschaft und der Öffentlichkeitsarbeit in Busua; Sterilisation des Pilzsubstrats und Abpacken der Pilze 
(oben), Ernte der nachhaltigen Palmölfrüchte und dynamisches Agroforstsystem nach Baumschnitt (obere Mitte), Arbeit im  
Gemüsegarten und gut gedeihende Mischkulturen (untere Mitte), im lokalen Radio und im Austausch mit deutschen Gymnasiasten 
stehende Gymnasiasten in Agona (unten)

Impressionen vom Bau in Busua; Wohnhaus und Kräuterklinik (oben), Brückenwaage und Torhäuschen, sowie Mühle für nachhaltiges 
Palmöl und Seifenfabrik (obere Mitte), Treppenhaus Gasthaus mit Hauptverteilertank und Administrationsgebäude (untere Mitte), 
Schule und Fundament Eventzentrum (unten)
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Impressionen aus der Landwirtschaft in Mankessim; Erdnussernte und Gemüseanbau (oben), Maniokernte und Gari-Produktion (obere 
Mitte), Pflanzenkohlenproduktion und Maisernte (untere Mitte), Landvorbereitung Ananasanbau und Abschluss Pachtvertrag (unten) 

Finanzbericht 
Jahresrechnung OPC, 
Geschäftsjahr 2021
Schlussbilanz per 31.12.2021

AKTIVEN 118‘308

Bankguthaben ABS 234

Durchlaufkonto Andres Christian 43’111

Postguthaben 115’008

Durchlaufkonto 380

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
(Debitoren) allgemein

-40’425

PASSIVEN -179’406

Christian Andres privat vorausbezahlt 2017-2020 -186’528

Eigenkapital 7’122

Gewinn oder Verlust -61‘098
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Betrieblicher Ertrag aus
Lieferungen und Leistungen

247’914

Ertrag Mitgliederbeiträge 4’900

Ertrag Spenden und Kollekten 83’014

Institutionelle Geldgeber 160’000

Verluste aus Forderungen -21’264

Total CHF 226’650

Personalaufwand Schweiz -16‘444

Lohnaufwand -13’260

BVG -1’380

Unfall-/Krankenversicherungen -1’022

Diverse Sozialleistungen -282

Weiterbildung -500

Übriger betrieblicher Aufwand,
Abschreibungen und Wertberichtigun-
gen sowie Finanzergebnis

-271‘304

Aufwand Schweiz -6‘026

Materialeinkauf -20

Gebühren und Abgaben -621

Sachversicherungen -286

Telefon/Porti/Internet -1’056

Vereinsausgaben -1’796

Promo/Werbung -591

Büromaterial -1’139

Bankspesen -517

Mankessim, Kompetenzzentrum für 
nachhaltige Agroforstwirtschaft

-45’311

Betriebsmittel -10’157

Maschinen -1’277

Gebäude -234

Arbeit -654

Verschiedenes -15’957

Logistik -2’442

Landpacht -14’542

Beratung -48

Erfolgsrechnung per 31.12.2021
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Busua, Ausbildungszentrum für
Nachhaltigkeit

-219‘967

Löhne und Lebenshaltungskosten Ghana -35‘536

Lernplattform -42

Wassersystem -259

Wohnhaus -9’771

Administrationsgebäude -16’829

Pilzzucht -3’013

Erschliessung Netzstrom 1‘397

Büroaufwand -140

Fabrik für nachhaltiges Palmöl -25’253

„Food System Caravan“ -2’296

Strassennetzwerk -463

Farm -500

Materialien -2’235

Lebensmittelverarbeitungszentrum -5’759

Schule -23’742

Seifenfabrik -29’851

Land -397

Biogasanlage -139 

Gasthaus -27’685

Abwasserreinigungsanlage -1’532

Torhäuschen -1’401

Kräuterklinik -16’571

Eventzentrum -14’824

Total CHF -61‘098
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Finanziellen Säulen von OPC Schweiz CHF  2018     2019     2020     2021  
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Präsident

Fundraising und finanzielle Situation
Die drei finanziellen Säulen von OPC sind Spenden und Kollekten 
(83‘014 CHF, 2020: 82‘888 CHF), Mitgliederbeiträge (4‘900 CHF, 2020: 
2‘652 CHF) und Mittel von institutionellen Geldgebern (160’000 CHF, 
2020: 139’179 CHF). Insgesamt standen der Entwicklungsarbeit von 
OPC im Jahr 2021 rund 247‘914 CHF (2020: 224‘719 CHF) zur Verfügung. 
Die Mittel der institutionellen Geldgeber wurden als Reaktion auf 
spezifische Projektgesuche gesprochen und kamen von acht Stiftungen 
(einmal 5’000 CHF, viermal 10’000 CHF, einmal 15’000 CHF und zwei-
mal 50’000) Eine der acht Stiftungen sprach den Beitrag zweckgebun-
den an das Erarbeiten und Testen erster Lehrpläne.

Finanzielle Säulen von OPC Schweiz und Startkapital des Präsidenten 2018 – 2021

2021 haben wir unsere Anstrengungen im Fundraising neben dem 
Pflegen bestehender Kontakte wiederum auf das Stiftungs-Fundrai-
sing, sowie mit dem Spendenlauf an verschiedenen Schulen auf eine 
neue Initiative fokussiert. Das Fundraising im Stiftungssegment lief 
2021 den Umständen entsprechend gut. Wir konnten nicht nur einige 
Stiftungen, welche schon im 2020 einen Beitrag gesprochen hatten, 
wiederum mit unseren Projekten überzeugen, sondern noch zwei 
weitere Stiftungen ins Boot holen und somit die gesprochenen Beiträge 
um 15% steigern. Zudem erhielten wir zwei Zusagen für grössere, über 
mehrere Jahre verteilte Beträge, was sehr vorteilhaft für uns ist. Einige 
der Institutionen, welche uns finanziell unterstützen, erwähnen wir 
unter deren Einverständnis im Abschnitt „Anerkennung, Dank und 
Auszeichnungen“.

 Gebäude fertiggestellt 
 Gebäude im Bau 
 Freiräumung abgeschlossen

Legende zum Lageplan
a	 Rezeption
b	 Verwaltung
c	 Gästehaus (Teil I)
d 	 Mühle für nachhaltiges Palmöl
e 	 Brückenwaage
f 	 Biogasanlage / Lager / Seifenfabrik / Verpackung
g 	 Torhäuschen
h 	 Laden
i 	 Inkubationshaus (Pilzfarm)
j 	 Fruchthaus (Pilzfarm)
k 	 Kompostierungsplattform (Pilzfarm)
l 	 Wohnhaus Farm
m 	Wasserturm
n 	 Begegnungsplattform, Mitarbeiterküche, Lagerraum, Schlafraum
o 	 Lebensmittelzentrum  (Verarbeitung, Workshops, Kantine, Restaurant, 
	 Catering) - Aussenküche in Bau
p 	 Kompost-Toilette
q 	 Schule
r 	 Kräuterklinik
s 	 Gartenhaus

1	 Gästehaus (Teil II)	 Sechs Räume mit eigenem Badezimmer, 3-stöckiges Gebäude 	
				    und Dachterrassen-Bar, 10-30 Personen

2	 Parkplatz 		  Überdacht, vier Plätze
(Verwaltung / Unterkunft) 
3	 Werkstatt
4	 Konferenzzentrum	 Max. 150 Personen, 1-stöckiges Gebäude (ein grosser Raum)
5	 Sanitäre Anlagen
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a 1

b
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Verwaltung / Unterkunft

Farm

Offiziell / Bildung

Kommerziell

Lageplan Berufsbildungszentrum, Busua
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Ausblick
Projekt „Kompetenzzentrum für nachhaltige 
Sozialunternehmen und Kreislaufwirtschaft“ 
in Busua

2022 werden wir den Bau der Infrastruktur des Zentrums weitgehend 
fertigstellen. Auf der angefügten Karte sieht man auf einen Blick was 
wir schon gebaut haben, und wo wir noch dran sind. Zudem werden 
wir langsam in den Betrieb des Zentrums übergehen, unsere Lehrpläne 
weiterentwickeln und erste Testlehrgänge in Sozialunternehmertum 
durchführen.

Projekt „Kompetenzzentrum für nachhaltige 
Agroforstwirtschaft“ in Mankessim

2021 haben wir erste Erfahrungen im Ananasanbau sowie mit Sozialun-
ternehmen zur Produktion von Gari (grobes Maniokmehl) sowie zum 
Dreschen, Trocknen, Lagern und Verarbeiten von Mais gemacht. Darauf 
aufbauend werden wir den Ananasanbau erweitern, sowie erste Schrit-
te zur Verarbeitung der Ananas planen. Zudem wollen wir die Pflanzung 
der Agroforstreihen mit verschiedenen Dünger- Frucht- Holz- und 
Medizinbäumen gut planen, so dass wir dies 2023 umsetzen können. 
Neben der Produktion ist die mittel- bis langfristige Vision dieses 
Projekts das Errichten eines Forschungs- und Beratungszentrums für 
ökologische und nachhaltige Agroforstwirtschaft. 

Entwicklung des Vereins, strategische und 
institutionelle Ziele

2020 waren wir noch der Überzeugung, dass wir mit dem Global 
Ecovillage Networks (GEN, https://ecovillage.org/) eine geeignete 
Dachorganisation für unsere Organisation gefunden hatten. Allerdings 
ergab sich im Verlaufe des Jahres und im Zuge der Professionalisierung 
der Organisation die Notwendigkeit, zum einen OPC in der Schweiz 
umzubenennen, sowie OPC Ghana von OPC Schweiz zu trennen. Mehr 
dazu lesen Sie im Abschnitt „Aus Obrobibini Peace Complex wird UP“.
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Anerkennung, Dank und Auszeichnungen
Im Namen des Vereins danken wir unseren Spenderinnen und Spen-
dern, Mitgliedern sowie den institutionellen Geldgebern für das Ver-
trauen in OPC und die verlässliche Unterstützung unserer Arbeit. 
Folgende Institutionen haben bereits mehr als 1’000 CHF an OPC 
Schweiz gespendet (Summe 2018 - 2021):

Institutionelle Geldgeber 
- Solidaritätsfonds der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich
- Accordeos Stiftung
- Däster-Schild Stiftung
- Fondation DAVAC
- Fondation Philanthropique Famille Sandoz
- Margarethe und Rudolf Gsell-Stiftung
- S. Eustachius Stiftung
- Stiftung Das Hungernde Kind
- Stiftung Mutter Bernarda Menzingen
- Schweizer Botschaft in Ghana
- Schweizer Nationalfonds (SNF)
- Starr International Foundation
- Verein Solisdarität

Wir bedanken uns auch bei weiteren Institutionen, die OPC Schweiz 
finanziell unterstützt haben:
- Temperatio-Stiftung
- Global Ecovillage Network

Zudem bedanken wir uns bei unseren Partnern für die 
gute Zusammenarbeit:
- Acopps and Amoppa
- Asjeba Group
- AY Media
- Baidoo Bonsoe Senior High Technical School, Agona
- Biosorra
- Centre for No-Till Agriculture
- DAS Biogas & Construction Ltd.
- Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA)
- Ecological Organic Agriculture Platform of Ghana (EOAP-G)
- Escape3Points
- Global Ecovillage Network
- Justus-Liebig-Universität Giessen (JLU)
- Millar Institute for Transdisciplinary and Development Studies
- PGS Ghana
- Rosh Pinnah Ventures
- Roxbourg Institute of Social Entrepreneurship (RISE)
- Schweizer Nationalfonds (SNF)
- Slow Food Deutschland gUG
- Soil Research Institute (CSIR-SRI)
- Solidaridad
- SNV Netherlands Development Organisation
- Takoradi Renewable Power Resources
- The Arctic University of Norway (UiT)
- Technik ohne Grenzen
- University of Energy and Natural Resources, Sunyani
- University of Ghana
- WWOOF
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Und zu guter Letzt sprechen wir all unseren aktiven Vereinsmitglie-
dern, Freiwilligen sowie unserem Praktikanten und einer BNF Hospi-
tantin unseren Dank aus:

Aktive Vereinsmitglieder 2021 (ohne Vorstand)
- Angela Wyss
- Benjamin Trüb
- Dominik Bachmann
- Giuseppe Eggimann
- Katharina Weber
- Katherine Schmid
- Lars Hegland
- Maurice Riedel
- Noah Silvani
- Robin Schwitter
- Rodolfo Dimasi

Praktikanten/-innen
- Prince Henry Essien (SNV)

Durch die erfolgreiche Zusammenarbeit sind wir weiterhin permanen-
ter Partner von GlobalGiving („Vetted Partner“).

Freiwillige
- David Streuli
- Felix Ofori
- Fernando Sousa
- Esther Elizabeth Padilla
- Evans Kofi Bergye
- Flurin Müller
- Gian Reto à Porta
- Randall Barriga
- Victoria Feuillerat

Durch die erfolgreiche Zusammenarbeit erarbeitete Auszeichnung bei GlobalGiving

Beraterinnen (BNF Hospitantinnen)
- Yunwen Gu (Tourismus)
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Presseschau
Roxbourg HYPR Accelerator stellt 400’000 $ 
für die Ausbildung regenerativer Führungskräfte 
bei OPC zur Verfügung
(22. Februar 2022) https://www.roxbourg.com/opc

Kann die Einführung regenerativer landwirtschaftlicher Praktiken – die die 
Regeneration der Böden, die Erhöhung der Artenvielfalt, die Verbesserung 
des Wasserkreislaufs, die Steigerung der Ökosystemleistungen und die 
Erhöhung der Widerstandsfähigkeit gegenüber dem Klimawandel umfas-
sen – neue Möglichkeiten für die 600 Millionen Bauernfamilien weltweit 
schaffen?

OPC und Roxbourg HYPR Accelerator gehen den ersten Schritt in Rich-
tung einer strategischen Partnerschaft, die es regenerativen Führungs-
kräften, die von OPC empfohlen werden, ermöglicht, 400’000 Dollar an 
Zuschüssen und Stipendien zu erhalten, um ihr 100-tägiges Roxbourg 
HYPR Acceleration Programm zu absolvieren, das zum Abschluss des 
Humanitarian.MBA am Roxbourg Institute of Social Entrepreneurship 
(RISE) führt.

Warum?
OPC wird von Christian Andres geleitet, einem Roxbourg-Stipendiaten 
und Absolvent des Roxbourg Humanitarian. MBA-Programms, bei dem er 
die Roxbourg-Goldmedaille gewann. Kurz gesagt, Christian ist ein Mentor, 
eine Führungspersönlichkeit, die den Studenten und den Mitgliedern des 
Roxbourg-Teams als Ratgeber und Coach zur Seite steht. Er hat Roxbourg 
aus verschiedenen Blickwinkeln erlebt und seine Teammitglieder für 
Stipendien bei Roxbourg empfohlen.

Was ist das genau?
Stellen Sie sich eine Welt vor, in der nachhaltige Innovatoren und regene-
rative Führungspersönlichkeiten in der Lage sind, zusammenzuarbeiten, 
zu lernen, zu experimentieren, zu testen und neue Ideen innerhalb von 
Monaten statt von Jahren zu verwirklichen, und zwar als Teil einer Ge-
meinschaft, in der jeder sowohl lernen als auch lehren kann, wie man Inno-
vationen auf der eigenen Farm oder in der eigenen Gemeinde fördert.

Und wie geht das?
Das OPC Team kann jeden, überall auf der Welt, für das 100-tägige Accele-
ration Programm nominieren. Der Roxbourg-Stipendienausschuss wird die 
400’000 Dollar für bis zu 100 vom OPC empfohlene Studenten vergeben. 

Über OPC 
Christian Andres ist der Gründer des in der Schweiz ansässigen Vereins 
OPC, der in Ghana Projekte durchführt, darunter die Einrichtung eines 
Kompetenzzentrums für nachhaltige Sozialunternehmen und Kreislauf-
wirtschaft sowie einen 20 Hektar grossen Bio-Agroforstbetrieb. Christian 
ist Post-Doc-Forscher an der ETH Zürich im Bereich nachhaltige Kakao-
produktionssysteme. Von 2011 bis 2019 arbeitete Christian am For-
schungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL), wo er biologische und 
konventionelle Kakaoproduktionssysteme in Bolivien hinsichtlich ihrer 
agronomischen, ökonomischen und ökologischen Leistung verglich. Von 
2015 bis 2018 promovierte er über die Swollen-Shoot Viruskrankheit des 
Kakao in Ghana. Im Rahmen seines Post-Docs arbeitet er weiterhin in 
Ghana an dynamischen Agroforstsystemen mit Kakao. Erfahren Sie mehr 
bei Obrobibini.

Über Roxbourg HYPR Accelerator
Alexandre Srivastava, der derzeit ein Architekturstudium an der Eidgenös-
sischen Technischen Hochschule in Lausanne absolviert, ist Mitbegründer 
des Roxbourg HYPR Accelerator und des Roxbourg Institute of Social 
Entrepreneurship (RISE), die Schwesterinitiativen des GoodFestival sind 
und von Rajiv Srivastava als Teil von Majamba SARL in Waadt, Schweiz, 
mitbegründet wurden. Roxbourg richtet sich an nachhaltige, regenerative, 
humanitäre oder soziale Innovatoren, die Start-ups oder etablierte Organi-
sationen leiten. Das Roxbourg HYPR Acceleration Programm bietet ein 
komplettes Leistungspaket, das von Stipendien für das Humanitarian.
MBA-Programm bis zur Unterstützung der Fachleute bei der Akkreditie-
rung durch das SwissMBA.Org-Programm und der Einladung zum Rox-
bourg Fellowship reicht. Mit dem Roxbourg Grants & Scholarship Pro-
gramm verfolgen wir das Ziel, Roxbourg-Stipendien zu vergeben, um 
regenerative und humanitäre Projekte auf der ganzen Welt zu unterstüt-
zen. Erfahren Sie mehr bei Roxbourg.

Kontakt: spaa@roxbourg.mba / info@obrobibini.org
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Spendenhinweise
Ihre Spende kommt an!

Für das Vertrauen, das Sie OPC mit Ihrer Spende entgegenbringen, 
danken wir Ihnen ganz herzlich. Ohne Ihre Grosszügigkeit könnten wir 
den Menschen in Ghana nicht so substanziell helfen! Umso wichtiger 
ist uns, dass die uns anvertrauten Gelder sparsam, sachgerecht und 
wirkungsvoll verwendet werden. Ein in der Schweiz bekanntes Logo, 
welches das Vertrauen von Spenderinnen und Spendern in NGOs 
erhöht, ist das Gütesiegel der Stiftung Zewo. Obwohl wir trotz dem 
tollen Wachstum der letzten Jahre immer noch unter die Kleinsten der 
Kleinen in den Kategorien der gemeinnützigen Organisationen der 
Stiftung Zewo fallen, hat der Vorstand beschlossen, nun konkrete 
Schritte einzuleiten, damit wir im Verlaufe des Jahres 2023 ein Güte-
siegel der Stiftung Zewo erhalten werden. Gerade im Zuge der Profes-
sionalisierung unserer Organisation lohnen sich nun der damit verbun-
dene Aufwand und die Kosten. Als familiärer Verein gewachsen, 
stehen wir nun an der Schwelle, an der wir die bis anhin ausserge-
wöhnliche Nähe zu fast allen unseren Spenderinnen und Spendern 
nicht mehr werden vollständig gewährleisten können. So ist das Erwer-
ben des Zewo-Gütesiegel als stärkendes Argument für eine weiterhin 
solide Vertrauensbasis unserer Unterstützerinnen und Unterstützer 
angezeigt.

Für besondere Anliegen spenden
Sollten Ihnen bestimmte Themen besonders am Herzen liegen, haben 
wir Teilprojekte, die in ihrer Ausrichtung und Zielsetzung zu einem 
Thema gehören, unter jeweils einem Stichwort zusammengefasst. Wenn 
Sie die Arbeit zu einem solchen Thema unterstützen wollen, geben Sie 
bitte eines der folgenden Stichworte bei Ihrer Überweisung an:

- Beschäftigung
- Bildung
- Erneuerbare Energie
- Kinder und Jugendliche

Wir garantieren, dass Ihre Spende dann Teilprojekten mit genau diesem 
Thema zugutekommt. 

Spenden ohne Zweckbindung
Der grösste Teil unserer Spenden ist ohne spezielle Zweckbindung. 
Diese Spenden ermöglichen es uns, überall dort Hilfe zu leisten, wo 
sie notwendig ist. Da geht es um die Gesundheit der künftigen 
Generationen durch die Verbesserung ihres Umfelds: sauberes Was-
ser, gute Ernährung und Ausbildung. Wenn Sie die Arbeit von OPC 
allgemein unterstützen wollen, so geben Sie auf Ihrer Überweisung 
bitte das Stichwort „allgemein“ an, oder lassen Sie die Mitteilungszei-
le einfach leer.

Fördermitgliedschaft
Wenn Sie die Arbeit von OPC dauerhaft unterstützen und den Verwal-
tungsaufwand für Ihre Spende niedrig halten wollen, werden Sie För-
dermitglied! Als Fördermitglied unterstützen Sie OPC mit einer festen 
monatlichen oder jährlichen Spende, deren Höhe Sie selbst festlegen. 
Dadurch schenken Sie uns Verlässlichkeit, mit der wir planen können. 

Mehr Informationen unter: 
www.obrobibini.org/member_de.html

- Kräuterheilkunde
- Nachhaltige Landwirtschaft
- Nachhaltiger Bau
- Wasser
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Zentrales Spendenkonto
Obrobibini Peace Complex
IBAN: CH57 0900 0000 1500 1815 6
BIC: POFICHBEXXX
PostFinance
Konto-Nr. 15-001815-6

Online-Spenden
Sie können natürlich auch online spenden:
www.obrobibini.org/donate_de.html

Bei Fragen zu Spenden wenden Sie sich gerne an uns:
info@obrobibini.org

Kontakt / Impressum
Kontakt
Obrobibini Peace Complex
Arminstrasse 9
8050 Zürich

Telefon 
+41 77 414 2470 (Schweiz) 
+233 55 379 7877 (Ghana)
+41 76 449 8341 (WhatsApp)

info@obrobibini.org
www.obrobibini.org

PostFinance
IBAN: CH57 0900 0000 1500 1815 6
BIC: POFICHBEXXX
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